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Demokratiſcher Parlamentarismus
Das deutſchnationale Mißtrauensvotum gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen, Volksparteiler und Kommuniſten abgelehnt pfingſtferien

jj ugen öffentlichte Reparationsnote der deutſchnationale Miß-Der Reichstag hat zu ſchweigen r n J ſeg mag e e g r r tHerrn Wirths ratiorgnote hat in die geſtri „die äußerſten Konſequenzen ziehen, weil Jnhalt und Dr. Becker (D. Vpt.) erklärt, ſeine Fraktion werdetig des Reihe lage Hundſteff gewonen. Des weg hier Diethode der Verhandlungen mit der Reparationstom 12 gnrengner e e een te für den
Wirth unſeren Feinden anbietet, iſt ſelbſt der Deut- miſſion die Lebensintereſſen des Reiches ge Abg. Höllein (Komm.) ſtimmt für den deutſchnatio
Volkspartei zuviel, und ſo verlangte ſie, daß, ehe über fährden.“ Herr Wirth und ſeine Politik ſind die nalen Antrag

deutſchnationalen Mißtrauensantrag abgeſtimimt werde, größten Gefahren für Deutſchland. Abg. Leicht (B. Vpt.) lehnt ihn ab.
e Reparationsnote beſprochen werden ſolle. Nun, man Der letzte Abſatz des Zitats aus der „Voſſ. Ztg. iſt et Mittel und Wege gefunden, das zu hintertreiben, und ein treues Abbild des demokratiſch parlamentariſchen hie a z rwportet. Heute Poltapartei und die

in iſt Herr Wirth fürs erſte der Verlegenheit enthoben Syſtems. Freie Meinung gibt es danach überhaupt nicht u v en R ti „Jnt
ſehr geſunden Jnſtinkte“ des Volks g, 13. Juni, Reparations-Jnterpellation.,ede und Antwort zu ſtehen. Das tet, i und diezu ſtehen. Das bedeutet, daß man im empfindens, die uns Deutſchen raſſefremd ſind, werden

tzten Augenblick noch den Riegel vor eine event. neue e
rife geſchoben hat. Denn eine Ausſprache über die unge Linesteils vor der Angſt vor der Meinung des Auslandes Clauſewitz
üerliche Kataſtrophen olitik, wie ſie ſich in der Note wieder diktiert (ſiehe den Paſſus der Voſſ. Ztg.“: Di Folge
hreckend deutlich zeigt, hätte möglicherweiſe die Abſtim- würden nur neue Garantieforderungen ſein), andernteils Von

ung des deutſchen Mißtrauensvotums arg zu Herrn aber beruhen ſie auf jener IJnterno!ionalität, die gleich- Ernſt Auguſt Klogenbring.
mäßig bei den Kommuniſten wie bei den Demokraten ver Nachdruck verboten.ßirths Ungunſten verſchobe dieh d r treten iſt und niemals für andere, nur für ſich ſelbſt ſorgt.dere als große Freude erregt. Das demokratiſche „B. T.“ Neben den Großen der Freiheitskriege unferer Väterzteibt: „Der Wortlaut der d je Das Ziel dieſer Leute aber iſt Vernichtung der Nationen, eeparationskommiſfion mit Weltherrſchaft der jüdiſchen Raſſe. e einer T Weinen nd Br. W urde deutſchen Regierung hat im Reichstage erhebliches Auf Für die Aufſchlüſſe, die uns Herr Bernhard in der der Geiſter und Meinungen ſtand, die jedoch außerordentlich

gegeben hat, ſind wir im übrigen äußerſt fruchtbar und anregend für ihr Zeitalter und darüber hin-o Voſſ. Zig. 2 iz e Wie e rn ſhe lich Wehen hen 4 kankbar, denn ſie zeigen klar und deutlich, was das deutſche aus noch bis in unſere Tage von tiefgehendem Einfluß
deutſchen Volksparteiler ſowie die Demo- Volk zu erwarten hat und wie es von dieſer m Ton de hen rer erweene
raten vor allem die ſchwerwiegendſten Bedenken gegen Vird. W Militärſchriftſteller Karl von Clauſewitz.
e zugeſtandene Finangzkontrolle geltend gemacht. Selbſt Sitzungsbericht Er iſt ein Soldatenkind. Der Vater, Offizier Friedm Zen trum iſt man keineswegs völlig mit der Note Berlin 31. Mai. richs des Großen, nahm noch als Leutnant den es

Lutſg doch ſeinen militäriſchen Ehrgeiz übertrug er auf ſeineen. 2 Nachdem der erſte Punkt der Tagesordnung, deutſch-däniſcher eDas heißt alſo, die Ausſprache hätte recht unliebſame Siagalßvertrag, m Wie geieg erledigt war (fehe e W Söhne. So finden wir 1794 den dreizehnjährigen Karl als

jolgen zeitigen können. Die demokratiſche „Voſſ. Ztg.“ iſt 31. Mai aber d re hſtand die Abſtimmung über den deutſchnatio- Fähnrich in den Laufgräben vor Mainz. Der von raſtloſem
o et aoß h nalen auf dem Programm. Vor der Abſtim- r r m junge Leutnant von hmu eantragte Mit i i3i 1hiemen ſucht ſe den Wert der Weigerung eiger Auge Berg De Voner D. Sp.), ſofort die Boſresung ver Krieg hen danrleet verein Werernder Se

dent Amt t die R tionekommiſſeo tie Scharnhorſt einen väterlichen Freund und fördernden Bee W Be eg ehe e ſeen a de re e er rater. Als Adjutant des Krzen Auguſt von Preußen„Der Entſchluß, die Reparationsdebatte bis nach g g 3 g ſ machte Clauſewitz den unglücklichen Feldzug von 1806/07zfi deutſche Regierung einer Finanzkontrolle des Aus- g.gſten zu verſchieben, ift zweifellos glücklich. Was ſoll landes, die verhängnisvoll und mit der Würde Deutſchlands mit und gewann tiefe Einblicke in die Verrottung des da
eigentlich im gegenwärtigen Stadium der Dinge eine nicht vereinbar ſei. Erſt von dieſer Vef li res Jn ei ä ir a ſprechung maligen Heeresweſens. Jn einer ſpäteren, viel beachtetenusſprache des Reichstags? Er hat natürlich das Recht, zu werde die Haltung der Volkspartei zum Miß Schrift: Nachrichten über Preußen in ſeiner

skutieren. worüber er will, und er hat ebenſo das Recht, trauensvotum abhängen. großen Kataſtrophe“ weiſt er dieſe Mißſtände in
beſchließen, was er will. Denn er iſt ſouverän, Abg. Dittmann (U. Soz.) ſtimmt dem Antrag Becker zu Geiſt und Verwaltung des Heeres eingehend nach.nd der Reichstag allein trägt die Verant- mit der Aenderung, daß die heutige Tagesordnung erledigt und Leitſtern aber und Führung in den n Jahren

ortung für die Politik des Reiches. die Reparationsdebatte mit der Abſtimmung über den Miß- vaterländiſcher Erniedrigung war ihm die Braut, die er
trauensantrag auf morgen verſchoben werden ſolle. kurz vor dem Auszug zu dem unglücklichen PreußenkriegeAber der Reichstag muß ſich auch ganz klar darüber

J r araufhin wurde Abſtimmun unächſt aus-n daß es nur dann einen Zweck hat, augenblicklich eine e h un der Rertege a heauftkage ſieh her die Ab. kennen lernte und ſie nach ſiebenjährigem Harren als ſein

geſetz j ftragt, ſichdebatte heraufzubeſchwören, wenn man die äußerſte Kon altung einer neuen politiſchen Ausſprache ſchlüſſig zu werden. Weib heimführte: die ſächſiſche Gräfin Marie v. Brühl.
quenz ziehen und die Regierung abberufen Um 125 Uhr war die Sitzung des Aelteſtenausſchuſſes, in der Eine der feinſten Frauengeſtalten ihrer Zeit, verſtand ſie
pill, weil Jnhalt oder Methode ihrer Ver auch der Reichskanzler das Wort ergriff, zu Ende. Jmes, den geliebten Mann immer wieder aufzurichten, wenn
andlungen mit der Reparationskom- Ausſchuß erklärten die Unabhängigen Sozialdemo ihn die Not ums Vaterland und eigene Sorgen nieder
iſſion die Lebensintereſſen des Reiches e v ſie d t e Deutſchen n drückten. Die Briefe von Karl und Marie von Clauſewitz,

urch einen Gegenantrag begegnen würden. wonach der Reichs Sijebesbriefe in der reinſten Bedeutung des Wortes, gebenefä h r d e n. r e 2 22 k C J e e e e edaß die anzler aufgefordert werden ſolle, Aufklärung im Reichstage in ihrer künſtleriſchen Geſchloſſenheit ein Lebensbild derEs liegt im Weſen des Parlamentarismus darüber i. die tWe Zu zu geben, auf welche Weiſe die in der Note vorgeſehenenegerung als bevollmächtigter Aktionsausſchuß der Mehr- Maßnahmen durchgeführt werden ſollen. Jnfolgedeſſen wird beiden Gatten.
des Parlamentes und damit des Reiches angeſehen feine zweite Sitzung mit einer großen politiſchen Ausſprache im Clauſewitz verließ den preußiſchen Dienſt, um unter

bird. Verliert der Reichstag zu einer Regierung das Ver Reichstage ſtattfinden, ſondern die zurückgeſtellte Abſtim- ruſſiſchen Fahnen gegen den korſiſchen Eroberer zu fechten.
auen, ſo muß er ſie abberufen. Läßt er ſie aber weiter mung über den Mißtrauensantrag der Deutſch Doch er fand in Rußland nicht die erſehnte Befriedigung.

ungie V u er i die r W alle die a g n aten in namentlicher Abſtimmung vorgenommen Der Zufall aber beſtimmte ihn zum ruſſiſchen Unterhändler
nigen Vorteile zu erhalten, die je nterhändler von e bei der Konvention von Tauroggen. Jhm, dem preußiſchenVollmachtgeber verlangen kann. Dazu gehört in e w. de gä 35 Offizier war es ein Leichtes, den General York zu ſeinem
lererſter Linie, daß die Verhandlungen der Vevollmäch- nd n Detter a veſter Zeug Be Wenſo folgenſchweren Uebertritt zu bewegen.

2 Mark) wird in zweiter und dritter Leſung angenommen, ebenſo folgenſchweren Uebertritt zu bewegen.u Tore v piche r en We de Hi n über r wie W St e der d er Ken R rer wohl gar keines beſonderen Hin über Aenderung der Beiträge für die ſoziale Ver ielte Clauſewitz ni ie führe e, die ihmeiſes Pra t rer durch jede Reichstags t r a weiſe T h rin g 7 n Tief litt r Nu dieſer offenbaren Zurückſetzung,
eba erun i e enverſicherung, d. h. Ausdehnung der Beitrags- Jechtv t u nd er wer Denn es ſt dgl. deß S t r ung z. We n u e Ter n m eher
e e e en en e hen e et e e e e v n t n a Weweiter und dritter Leſung genehmigt. s Reichsknapp- ltes.d England ausgeſchlachtet werden, um von neuem Miß- fwafisgeſes S e Ausſprahe dem ſozialpolitiſchen ſchuf er jene tiefgründigen Werke, nicht im einſamen Ge

trauen gegen Deutſchland zu ſäen. Die Folge würden nur Ausſchuß überwieſenn. lehrtenzimmer, ſondern im engſten Mitfühlen mit ſeiner
eue Garantieforderungen ſein, durch die Von den Unabhängigen iſt eine Jnterpellation Frau, die er oft ſcherzhaft als feinen Generalſtabsoffizier

wiederum die innerpolitiſche Lage in Deutſchland eine ganz v r e ken s u D. n 4eſtegra bezeichnete. Dieſe Werke der Kriegswiſſenſchaft ſind noch
W erfahren müßte. dankt di iſt weiter ein Antrag der Unabhängigen zugegangen, die Repa- heute für den, der ſich mit ſtrategiſchwiffenſchaftlichen

r Reichstag iſt ſouverän. Aber er verdankt dieſe ütionsfrage zu beſprechen, wenn der Reichskanzler zu weiteren Fragen zu befaſſen hat, Quellen reichſter Belehrung. Clauſe
ouveränität ſeiner Wahl durch das Volk. Und der Reichs Mitteilungen bereit iſt. Dieſer Antrag wird unter großer Heiter witz' „ganzes Streben richtete ſich auf das Reich der Wiſſen
ag darf ſich in ſeinen Handlungen namentlich dann nicht in keit gegen die Parteien der Rechten angenommen. ſchaft. und der Nutzen, den er einſt zu ſtiften hoffte, wurde
Widerſpruch mit dem Volksempfinden ſetzen, wenn dieſes Vor der Abſtimmung über das Mißtrauensvotum der der Zweck ſeines Lebens“.

Unter den zahlreichen Werken von Clauſewitz ſteht dasVolksempfinden auf ſehr geſunden Jnſtinkten Deutſchnationalen erklärt
z Aba. Criſpien (Unabh.) daß ſeine Fraktion den Antrag dreibändige Werk „Vom Kriege an erſter Stelle. Nichtablehne, weil er nur dem demagogiſchen Agitationsbedürfnis mit Unrecht ſagt man, daß dieſes Buch in der KriegsAlſo der Reichstag iſt ſouverän und trägt allein die der Keotti tſpringe. Burtung für die gen w. 7 z er W Abg Sergt C chnational) verlieſt eine längere Er wir eine ähnliche Prccteng W Wie 77

Dieſe er „Voſſ. Ztg.“ iſt glänzend, vug i r di „Kri r reinen Vernunft“ in iloſophie.klärung, in der ausgeführt wird, daß durch die heute ver wenn ein Mann wie Graf Schlieffen urteilt, dieſes

importi eng chce We ennenie n r Werk „nach Jnhalt und F das Höchſte darf dasi ismus gi Jn und Form eäüo nach der Voſſ Ztg.“ darin ſich das Fel über die Dollar amtl. 276,65 G. jemals über den Krieg geſagt worden iſt“, ſo iſt ſeine Be

Ohren ziehen zu laſſen deutung hinreichend gekennzeichnet.und noch danke ſchön“ zu ſagen.



Die großen ge, dieFeldzilge, die Claufewitz mikgemacht, hat er
eingehend unterſucht und dargeſtellt, zudem noch etwa 120
Kriege und Schlachten, von Hannibal angefangen bis zu
dem franzöſiſchen Meiſter der Taktik, Turenne. Seine

herauszugeben, war ihm nicht vervielbändigen Schriften
gönnt; erſt nach ſeinem Tode konnte die treue Sattin und
m a eiteria j Lebenswerk an die Oeffentlichkeit
ringen.

An Clauſewih hat ſich nach dem Worte Schlieffens
„ein ganzes Geſchlecht bedeutender Soldaten herangebildet“.
Wie einſt Moltke aus dem tiefen Wiſſen des großen Theo

deutſchen Feldretikers ſchöpfte, ſo ſind auch die großen
herren des Weltkrieges nicht

die Bedeutung jenes Mannes erkannt worden.

führte.
Jm Bewußtſein des deutſchen Volkes aber müßte die

Bedeutung eines Mannes wie Clauſewitz unlösbar ver
ankert ſein, der jenes herrliche Bekenntnis eines preußiſchen
Offiziers und aufrechten Deutſchen prägte, in dem es heißt:

„Jch ſage mich los:
von der kindiſchen Hoffnung, den Zorn eines

Tyrannen durch freiwillige Entwaffnung zu beſchwören,
durch niedrige Schmeichelei ſein Vertrauen zu gewinnen;

von der ſchamloſen Aufopferung aller Ehre des
Staates und Volkes, aller perſönlichen und Menſchenwürde.

Jch glaube und bekenne:
Daß ein Volk nichts höher zu achten hat, als die Würde

und Freiheit ſeines Daſeins; daß es dieſe mit dem letzten
Blutstropfen verteidigen ſoll!“

Der „Beweis des guten willens“
Paris, 31. Mai.

Havas veröffentlicht eine offenbar offiziöſe Mitteilung,
wonach die Delegierten der verbündeten Mächte in der Repara-
tionskommiſſion heute vormittag offiziös zuſammengetreten
ſeien, um die geſtern veröffentlichte deutſche Antwort zu prüfen.
Obwohl die Beratungen vertraulich geweſen ſeien, ſcheint die
Note vom 38. Mai einen ziemlich günſtigen Eindruck auf
die Kommiſſionsmitglieder gemacht zu haben. Da ihre Prüfung
nicht im Laufe des Vormittags beendet werden könne, würden
die Delegierten heute nachmittag von neuem zuſammentreten, um
vielleicht heute abend eine offizielle Sitzung abzuhalten, um ſich
über die Einzelheiten der nächſten an die deutſche Regierung
zu richtenden Note zu beſprechen. Jn dem Schriftſtück würden
vielleicht genauere Angaben in einer Anzahl von Punkten ge-
fordert werden. Die endgültige Faſſung werde vielleicht erſt in
einigen Tagen feſtſtehen.

Zur deutſ chen Note an die Reparationskommiſſion
ſchreibt der „Matin“, es ſcheine, daß die Antwort bei den aus
wärtigen Bankiers, die heute ihre Beratungen wieder aufnehmen
würden, einen guten Eindruck machte. Sie hätten darin
einen Beweis des guten Willens erblickt. Aber ſie
dürften do nicht vergeſſen, daß, wenn das Berliner Kabinett
zu dieſen Verſicherungen gelangt ſei, dies immerhin erſt ein
fache Verſprechungen wären, die einzig und allein aus Furcht
vor Sanktionen

Se in hDeutſchland zu verzichten, könnten ſie Enttäuſchungen erleben.
Pariſien“ vertritt den Standpunkkt, die Antwort

ſcheine zu beweiſen, daß Deutſchland die Notwendigkeit, die For
derungen zu erfüllen, begriffen habe. Jn Wahrheit fehlten noch
einige Elemente, um ein endgültiges Urteil zu fällen. Man er
warte in Paris heute eine zweite Anlage, die die Aus
führung der Zwangsanleihe auseinanderſetzen
ſolle. Aber in ihrer Geſamtheit ſcheine die deutſche Antwort die
Reparationskommiſſion zu befriedigen. Ueber
jeden Zweifel erhaben ſeien roh die Worte nicht, wenn ſie
nicht von Handlungen gefolgt ſeien. Die Erklärungen der
deutſchen Regierung bezüglich der Reparationen erforderten eine
ſtrenge Kontrolle. Jmmerhin erſparte die Haltung
Deutſchlands Europa eine Kriſe, die hätte ernſt werden können.

„Echo de Paris ſagt, man erzielte von Deutſchland
nur, daß es ſich vor den Bedingungen beugte, die für unerläß-
lich gehalten würden. Erſt die Zukunft könne die Wirkſamkeit
dieſer Bedingungen beweiſen.

achtlos an dem großen Clauſe
witz vorübergegangen. Beſſer als bei uns iſt m

zeigte
1911 Lord Haldane in einer Rede die Linie, die vom Zeit
alter der Dichter und Denker, vom Zeitalter Clauſewitz, zu
den großen militäriſchen Leiſtungen des 19. Jahrhunderts

gegen ien. Wenn es die Anſicht der
ihrem Anleiheplan auf einen Druck auf

Der Heuver weiſt darauf hin,
Außenminiſter Jaspar erklärte, man

nis nur exrgzielt,
and Feſtigkeit zeigte.

nicht in einer Bedrohung Deutſchlands mit militäriſchen
tionen, ſondern in der ſolidariſchen
namentlich und lands

Entente, die
führung des Verſailler Vertrages ſichern könne und ſie werde

Anleihe ſei, ohne die
werden könnten.

der polniſche Terror in Oberſchleſten

Breslan, 31. Mai.
Die vergangene Nacht iſt in Kaktowitz ruhig verlaufen. Da

gegen liegen aus dem Landkreiſe Kattowitz, beſonders aus
Laurgahütte, neue Alarmnachrichten vor. Die
Terrorakte der Polen haben ſich inzwiſchen auf den
Kreis Rybnik ausgedehnt, wo gleichfalls deutſche Beamte

und Arbeiter miß handelt wurden. Die Stadtverordneten
verſammlung von Kattowitz hatte den Bürgermeiſter beauftragt,
von der interalliierten Kommiſſion in Oppeln Hilfe für die
bedrohten Deutſchen zu verlangen. Die Hilfe iſt
nicht erfolgt. Auf das Erſuchen des deutſchen Bevollmäch-
tigten um Maßnahmen zum Schutze der deutſchen Bevölkerung
ſicherte die Kommiſſion ſchließlich ſolche Maßnahmen zu. Ob
und in welchem Umfange Hilfsmaßnahmen tatſächlich ger
werden, bleibt abzuwarten. Von polniſcher Seite wi
erklärt, daß die Terrorakte gegen deutſche Arbeiter und Veamte
die Antwort ſeien auf die angebliche Verprügelung polniſcher
Arbeiter im Kreiſe Gleiwitz.

An den Berliner zuſtändigen Stellen konnte laut „Ger-
mania“ noch nicht feſtgeſtellt werden, ob derartiges in Gleiwitz
vorgekommen iſt. Jedenfalls ſtehen, wenn ſich dort vereingelte
Ausſchreitungen gegen die Polen wirklich ereignet haben, dieſe
Vorkommniſſe in gar keinem Verhältnis zu dem Ausmaße des
polniſchen Terrors.

I

Eine Niederlage Lipinskis
Dresden, 31. Mai.

Die ſächſiſche ſozialiſtiſche Regierung erfuhr geſtezn zwei neue
Niederlagen. Sie mußte ihren Geſetzentwurf auf Bewilligung
von 30000 M. jährlich für diejenigen Miniſter, die doppelte
Haushaltungen in und außerhalb Dresdens haben, zurückziehen
unter dem Eindruck des ſcharfen Proteſtes der Oeffentlichkeit,
denen ſich anſcheinend hinter den Kuliſſen ſelbſt die Regierungs
parteien angeſchloſſen haben. Außerdem wurde im Haushalts-
ausſchuß das Polizeigeſetz des unabhängigen Miniſters
Lipinski mit den Stimmen der Bürgerlichen und der Kom
muniſten gegen die der übrigbleibenden Regierungsparteien
abgelehnt.

Unruhen in Deutſch-Südweſtafrika
w. Rotterdam, 31. Mai.

Jn Deutſchſüdweſtafrika, das ſchon ſeit einigerZeit unruhig iſt, ſind die Eingeborenen Stämme mit
der neuen Lage wenig zufrieden. Sie fordern alle
Unabhängigkeit oder doch wenigſtens Rückkehr zu
dem alten Zuſtande. Verſchiedene Hotten-
We Sie e ſind in offenem Aufſtand begriffen.
Bei Zwiſchenſtößen zwiſchen Polizei und ihnen gab es beider
ſeits Tote und Verwundete.

Die internationale Anleihe
Aus Arbeiterkreiſen wird uns geſchrieben:
Wir ſtehen kurz vor der Uebernahme einer internationalen

Anleihe. Da möchte ich doch als Arbeiter fragen, ob denn die
Menſchen ganz und gar von Gott verlaſſen ſind. Wir ſtecken
wohl gerade tief genug in Schulden, ſo tief wie wohl noch kein
Volk jemals auf der Erde. Wie können wir nur eine Anleihe
aufnehmen und uns noch mehr in Feſſeln ſchlagen, als wir es

daß geſtern der bel
hale das Erweil man gegenüber Deutſch

Das ſei wahr, aber vielleicht nicht
in dem Sinne, den Jaspar in ſeine Worte Die Entſchloſſen
heit, die den Widerſtand des Berliner Kabinetts brach, n

ne

2

jetzt ſchon find? Soll denn mit Gewalt aus Deutſ
Kolonie werden, oder ſollen wir verſtei einUnſere Widerſacher ſind in vielen Schlachten e ſakcen e

indirekt waren wir auf dem beſten Wege dazu, es wieder mit
esdem Gelde zu machen; denn wir hattenEngland und Amerilg und in was ſonſt noch für get

Millionen Arbeitsloſe waren. Nun wir das Ziel ziemlich er.
reicht hatten, wird wieder umgekippt. Der gländer ſchyzwieder mit einer Klappe Zwei Fliegen, er machts Geſchäft
haben 132 Milliarden Schulden, dann die Zinſen der Anl
zu zahlen. Keine Beſchäftigung, Hunger und Putſche wedie Folge ſein. Wir hatten Handel und Wandel, hatten de
Heft in der Hand, denn in Genug traten ſchon die Gegenſäutage, es mußte etwas geändert werden, denn ſonſt c

eundſchaft der Entente entzwei. Da 2 t, wie immer
hilfsbereit der Deutſche herbei und ſagt: „Wir ändern das; damit
ihr einig bleibt, können wir noch mehr Opfer guf uns nehme
wir nehmen eine Anleihe, ihr bekommt tüchtig Zinſen. Sch.ugt
euch nicht die Köpfe entzwei, wir ſind weitere 80 Jahre eure
Sklaven.“ Wird denn das gar nicht eingeſehen, daß die Zeit
tüchtig für uns arbeitet? Hauptſache iſt doch, daß wir etwas
unter Weltmarktpreis bleiben. Dadurch zwingen wir
unſere Feinde, die Sache von ganz allein abzuändern in
ihrer vielen Arbeitsloſen. Es muß doch dahin gewirkt werden
daß die Reparationskoſten herabgeſetzt werden und das hätten
wir erreicht, indem wir mit unſeren Waren unter dem Welt.
marktpreis blieben. Es fehlt uns eben eine feſte Hand. Wenn
unſere Schuld von 132 Milliarden auf 50 oder 60 Milliarden

r war, iſt es ganz logiſch, daß unſere Mark mit dem
ſelben Tage wieder von ſelbſt die Hälfte Wert hat. Faſt ſieht
es ſo aus, als wenn dem Deutſchen die Reparationsſumme hon
1432 Milliarden noch nicht genug wäre, es muß mehr ſein, wir
können auch noch eine Menge Zinſen tragen, wenn wir eine
Anleihe bekommen. Es iſt auch ein großer Fehler gemacht
worden, die Kohle dem Weltmarkt anzupaſſen.

Ein Arbeiter.
e

Der neue Dreibund
w. London, 31. Mai.

„Morning Poſt“ erfährt von zuverläſſiger Seite, daß ein
formeller Bündnispakt auf eine beträchtliche Reihe von
Jahren innerhalb der allernächſten Tage zwiſchen den Re-
gierungen der Tſchechoſlowakei und Jugoſlaviens
abgeſchloſſen wird. Dieſer Pakt werde die Entente, die augen
blicklich zwiſchen beiden Ländern beſteht, zu einer viel engeren
Union umwandeln. Es werden zuverſichtlich erwartet,
Rumänien ſich dieſem Pakt bald anſchließen werde.
Dieſe Konſolidierung der Kleinen Entente, ſoweit erſt die ge
nannten zwei Mitglieder in Betracht kommen, ſei das Ergebnis
der Genueſer Konferenz; denn die beiden Regierungen, die jetzt
einen Pakt abſchließen, hätten entdeckt, daß ihre Anſichten über
die internationalen Probleme vollkommen identiſch ſeien, und
ein engeres Zuſammenwirken für beide Länder äußerſt nützlich
ſein werde. Techniſch geſprochen, ſtehe der augenblickliche Pakl
außerhalb der Kleinen Entente, der er in keiner
Weiſe in die Quere komme. Sobald jedoch Rumänien dem Pakt
beitrete, werde aus der Kleinen Entente ein Dreihund. Die
Genueſer Konferenz enthülle auch die Tatſache, daß eine enge
Jntereſſen gemeinſchaft in den internationalen

Fragen zwiſchen der Kleinen Entente und Polen be
ſtehe. Wenn die Vereinbarung zwiſchen dieſen beiden Ländern
vorhanden und wenn der neue Dreibund in Kraft ſei, werde er

die Verpflichtungen der Kleinen Entente gegenüber Polen über-
nehmen. Jn den Kreiſen, die in enger Beziehung zu den Re
gierungen der Länder ſtehen, aus denen ſich die Kleine Entente
zuſammenſetzt, werde darauf hingewieſen, daß Polen eine Ver
einbarung mit den baltiſchen Staaten habe, die ſpäter im Jn-
tereſſe des allgemeinen Planes entbehrt werden könne. Man ſei
auch der Anſicht, daß Oeſterreich ſich vergegenwärtien werde,
daß ſein Schickſal mit den der kleineren mitteleuropäiſchen
Staaten verknüpft ſei und vielleicht ſpäter ebenſolchem
Bündnis beitreten werde. Das neue Bündnis habe
einen reinen Verteidigungscharakter. Der führende
Gedanke dabei ſei, daß es ein Wächter des Friedens Mittel
europas und der durch die Friedensverträge geſchaffenen Grenzen
ſein ſoll.

Der Entente-Pferdehandel. Laut Friedensvertrag ſtehen
der Entente Pferdezuweiſungen zu. Frankreich und Belgien
machen aus dieſer Friedensbedingung ein einträgliches Geſchäft.
Es iſt feſtgeſtellt, von uns an die Entente abgelieferte
Pferde wieder an deutſche Händler verkauft werden, natürlich
zu bedeutend höheren Preiſen, und auf dieſe Weiſe Pferde be
reits zweimal vom Reiche abgeliefert worden ſind.

Frau Elſe
Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
Zweites Kapitel.

„Omama“, fragte die kleine Annemi von Biegeleben,
die mit den Erwachſenen zuſammen in der Geißblattlaube
ſaß. „Chriſtian hat geſagt, du wärſt keine richtige Omama,
ſondern nur eine S t ief g roßmama, was
heißt das?“

Der Burſche im blauweißen Leinenanzug harkte die
Gartenwege, ſeine großen Ohren wurden brennend rokt, als

er die Frage vernahm. t„Chriſtian ſollte etwas Beſſeres tun, als dir ſolchen Un
ſinn vorzuſchwätzen“, antwortete die Großmama ſtreng.
Jch kenne keine richtigen oder unrichtigen Großmütter,
jedenfalls bin ich eine richtige.“

Annemi war beruhigt, mit naßgeleckten Fingerchen
tupfte ſie die Kuchenkrümel von den Tellern. Elſe zog
ſchweigend die Teller fort und trocknete die kleinen Finger

an ihrem Batiſttuch. S
„So laß doch das Kind!“ rief der Vater, der ſein

Töchterchen, das ihm mit ihren hellen Locken und blühenden
Farben wie aus dem Geſicht geſchnitten war, ſehr ver-
wöhnte; wenigſtens ſolange er guter Laune war. „Hier
Annemi! auf meinem Teller iſt noch ein ganzer Haufen
Zucker.“

Die Kleine kletterte ſchnell auf ſeine Knie, und nach
dem ſie alle Krümel weggeputzt hatte, warf ſie einen Blick
auf Onkel Rainer, der aber ſah nicht auf und zeichnete mit
ſeinem Stock Figuren in den Kies. Schnell fuhr die rote,
kleine heraus und leckte den Teller blitzblank; dann
faltete Annemi geſittet die Händchen und ſah ſich unſchuldig
um, als wenn nichts geſchehen wäre.

„Du Schlingel!“
Oehrchen, „meinſt du, daß wir nichts geſehen haben?

Er war ſehr ſtolz auf fein hübſches Töchterchen, das
mit den ſaphirblauen Augen und den wehenden, ſilber
blonden Haaren wie ein kleiner Engel ausſah, aber eine

6)

tüchtige Portion Eigenwillen und Widerſpruchsgeiſt beſaß.
„Erinnert dich dieſe Naſchkatze nicht an meine Kinderzeit,

Der Vater kniff ſie in das roſige

Frau Annemarie von Biegeleben war zum Beſuch ihrer
Kinder eingetroffen. Eine blühende, ſtattliche Blondine,
ſah ſie wie eine Schweſter ihrer Söhne aus. Jn dem lichten,
welligen Haar war noch kein grauer Schimmer, das Geſicht
war roſig und friſch wie das eines jungen Mädchens. »Jhr
Stiefſohn ſah ihr ſehr ähnlich, was weiter nicht merkwürdig
war, da ſie eine Baſe ihres Mannes, auch eine Biegeleben
war; dagegen glich ihr der braune, ſchlanke Rainer in
keinem Zuge. Auch Charakter und Lebensanſichten des
Aelteren entſprachen mehr ihrem Empfinden wie dem des
Sohnes. Frohes Genießen liebte ſie und fleißiges Arbeiten.
Sie hatte ihrem Aelteſten die Wirtſchaftsbelege des letzten
Jahres mitgebracht und freute ſich an ſeinem Staunen
über die immer ſteigenden Einnahmen. Die Tage ihres
Hierſeins ſollten recht ausgenutzt werden, denn zur Heu-
ernte mußte ſie wieder zu Hauſe ſein; das ging nicht anders.
Sie war von heiterer, lebhafter Gemütsart. Sorgen um
unabänderliche Dinge hatten niemals ihre glatte Stirn ge
furcht; nur Stiefmutter durfte man ſie nicht nennen. Das
war ihr unangenehm zu hören; ſie war keine Stiefmutter
und glaubte, beide Söhne ganz gleich zu lieben.

„Du begnügteſt dich nie mit Krümeln“, lächelte ſie jetzt
auf des Rittmeiſters Frage. „Weißt du noch, wie ich mit
meinem erſten Damentee in Deutſch-Steine jämmerlich
hereinfiel? Die ſchönſten Torten kamen merkwürdig ver
unſtaltet herein, der Zuckerguß und die Früchte fehlten, und
der hohe Stapel der kleinen Mürbeteigkuchen ſtand ganz
ſchief. Auch reichte er kaum einmal herum, weil die beſten
Stücke herausgezogen und die Lücken mit Brotkanten aus
gefüllt waren. Da iſt wieder der Junker Hans-Otto dabei
geweſen, meinte der alte Diener ſchmunzelnd.“

„Und da bekam der Junker vor verſammelten Gäſten
eine tüchtige Ohrfeige, die ihn maßlos erſtaunte, ſo ſehr,
daß er ſich nur ſchweigend die brennende Backe rieb und
nicht losheulte“, fuhr der Rittmeiſter fort. „Als einziges
Kind und Erbe wuse ich grenzenlos verzogen, jeder dumme
Streich wurde verheimlicht. Daß ich ein vernünftiger
Menſch geworden bin, danke ich dieſer lieben Hand, die mich
auf den richtigen Weg brachte.“

Er zog Sie kräftige, weiße Hand an ſeine Lippen. „Sie
hat mir nur Gutes getan, und jene rechtzeitige Ohrfeige war
auch eine Wohltat.“

Frau Annemarie nickte ihm freundlich zu. „Nun weiß
unſere Elſe, wie ſie es mit Wölfchen machen muß, wenn er
ſeinem Vater nachartet.“

Elſe ſah mit zärtlicher Liebe auf den kleinen Knaben,
der in ſeinem Spitzwägelchen neben ihrem Stuhl ſtand.
Jm Gegenſatz zu ſeiner wilden Schweſter war er ein ſtilles,
ſinniges Kind. Er ſpielte mit Blumen und erzählte leiſe
vor ſich hin. Noch hatten ſeine Löckchen einen goldigen
Ton, aber ſie würden bald dunkel werden, die Augenbrauen
waren ſchwarz, fein wie mit dem Pinſel gezogen. Er hatte
dieſelben dichten, langen Wimpern wie ſeine Mutter, und
darunter die gleichen mandelförmigen, träumeriſchen Augen
mit der hellgrauen Jris und der großen dunklen Pupille.

Liebkoſend glitt Elſes Hand über die weichen Bäckchen,
die ſich wie Atlas anfühlten. „Das wird mein Wölſchen
nie tun, heimlich etwas fortnehmen und dann ſeine Unart
verdecken, daß womöglich noch ein anderer in Verdacht
kommt. Nein, du kommſt zur Mama und erzählſt ihr

gleich alles.“ 9Das Kind ſtreckte ihr die Aermchen entgegen und lallte
ſeine kleinen, ſüßen, unverſtändlichen Töne.

„Das kannſt du wirklich noch nicht wiſſen, ob der Bube
ein ebenſolcher Wahrheitsfanatiker werden wird wie du
meinte der Vater. „Uebrigens iſt es eine ſehr unbequeme
Eigenſchaft zum Zuſammenleben, die ſie ihm im Kadetten
korps gewiß einmal austreiben werden.“

Elſe küßte die roſige Nackenfalte und die Hände mit
den Grübchen. „Mein Wölſchen wird nie Kadett,“ flüſterte
ſie ihm zu, „von dem trennt ſich Mama niemals.“

„Es gibt notwendige Lügen, es ſoll ſogar heilige
Lügen geben, nicht wahr, Mütterchen?“ fragte

„Man ſagt es; aber mir ſind auch unheilige Wahr
heiten lieber“, entgegnete Frau von Biegeleben. „Wab
fehlt dir denn, Elſenkind? Du biſt ja ſo blaß.“

Die junge Frau ſah allerdings ganz durchſichtig aus,
unter ihren Augen lagen tiefe Schatten. Rainer hatte be
merkt, daß ſie zu Mittag nichts genaß, Sie ſtrich jetzt mi!
einer müden Bewegung den lockigen Scheitel von den blau
geäderten Schläfen. „Mir fehlt nichts, ich habe nur ein
wenig Kopfweh, wie oft, wenn wir am Abend vorher ſpäl
nach Hauſe kamen,“

(Fortſetzung folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 1. Juni.

Das iſt Halle
egnke demonſtrieren unter Begleitung ihrer Lehrer

einer unter dieſer Ueberſchrift erſchienenen Auslaſſung
225 unſerer „Halleſchen Zeitung'“ ſendet uns

her Stadtſchulrat Dr. Truſchel folgende
Berichtigung:

Es iſt unrichtig, daß von den Lehrern, die in der Geiſt
und Fleiſcherſtraße ihre Schulklaſſen begleiteten, keiner
den Kindern das Singen der Jnternationale verbot. Der
am Se des Zuges gehende Lehrer verbot das Singen
ſofort, und der an der Spitze des Zuges gehende Lehrer
Leich) verbot es ihnen auf dem

2. Es iſt unrichtig, daß der Lehrer Leich, der den Kindern
das Singen des Liedes auf dem Hinweg nicht ſofort ver
boten hatte, „in dieſes Proletarierlied ſo verliebt iſt, daß
er es bei jeder möglichen Gelegenheit ſingen läßt“; richtig
iſt vielmehr, daß er in ſeiner Klaſſe niemals den Ge
des Liedes veranlaßt oder geduldet hat.

z, Es iſt unrichtig, daß der Stadtſchulrat (richtiger hätte
es heißen müſſen der Kreisſchulrat), nachdem bereits
4 Tage verſtrichen waren, es noch nicht für der Mühe wert
ehalten hatte, der An nachzugehen. Die Unterſuchung war ſofort nach Bekanntwerden des Falles ein

geleitet worden.
Dr. Truſchel, Kreisſchulrat.

Die vorſtehende „Berichtigung“ ſoll in ihrem gangen Umfang
ſeren Leſern mitgeteilt werden, obgleich ſie auch in dieſer
weiten Form nicht den Belangen des S 11 des PreßgeſetzesLhpricht. Es wird noch heute erinnerlich ſein, was wir damals

in der Jnternationale der Hoſenmätze mitteilten und was weite

ſang

ſreiſe der halliſ r bewegte, die in perſönlichen Be
ſuhen auf der Redaktion oder in Briefen über dieſen Fall ihren
inmut ausſprachen. Damals hatte unter Führung des Lehrers
Leich, der in Reideburg in der ſtaatlich unterſtützten Sied-
ing wohnt, die Klaſſe 8h der Talamtſchule in der Geiſt
ind Fleiſcherſtraße die Jnter nationale geſungen. Die
jaſſanten machten den Lehrer Leich auf dieſe Ungehörigkeit auf
nerkſam, worauf er ihnen antwortete: „es wäre doch egal, was
de Kinder ſängen, ob die „Jnternationale“ oder „Die Hoppla-
geder r Stadtſchulect richt

Wir erinnerten den Stadt ger alſo Kreisſchulull) an ſeine Pflicht und teilten noch mit, daß der Lehrer Leich
agentlich gar keinen Grund hätte, in dieſes Proletarierlied ſo
zerliebt zu ſein, daß er es bei jeder möglichen Gelegenheit ſingen

zmkt, deſſen Autorität er aber auf der anderen Seite bewußt
ſergraben helfe. Und wir fragten noch einmal nach der Unter
ihung des Falles Leich und nach der Pflicht des Stadt, Ver

Lehre, ſo hat er auch in den folgenden Volontärſtellen
Landwirtſchaft nie lange ausgehalten.

worden
gemeldeten;

iſt die Zahl der vom Religionsunterricht Ab
ie Gaben für kirchl. Zwecke iſt zahlenmößig größer

eworden, entſprechen aber nicht der ſteigenden Geldentwertung.Ueber die ſittlichen Zuſtände iſt zu ſagen, daß de

meiſt in t as Familienleben unter der großen Wohnungsnot; die Auszügler auf
dem Lande ſind ſchlimm daran; die Rentner in der Stadt haben

gutem Einvernehmen leben; natürlich leide

einen weren Stand; der gehäufte Luxus in induſtriellengrciſen, Ueppigtett in ländlichen Familien, Verſchwendungsſucht

in Arbeiterkreiſen, r und Genußſucbht der Ar-
beiterJugend iſt zu beklagen, e a Diebſtahl und Hehlerei,
Geſchlechtsverkehr in dreiſteſter Weiſe, Radaumachen, Singen
ſchlechter Lieder uſw. Jnbezug auf die ſozialen Verhält-
niſſe hat die Klein Verpachtung etwas beruhigend r aber
die viele Freizeit der Arbeiter hält doch oft den Geiſt der Un
zufriedenheit wach. Die große n drückt auch die Kirche
in wirtſchaftlicher die Beſoldung de Geiſtlichen
macht große Schwierigkeiten; die landeskirchliche Steuer wird
beträchtlich erhöht werden müſſen; auf Erhöhung der Pächte der
kirchlichen Grundſtücke iſt hinzuwirken; der unzureichenden Be
ſoldung der Organiſten und Kantoren iſt teuern. An der regen
Beſprechung des Berichtes beteiligten ſich Geiſtliche und Laien;
ergängend ſprachen über Jugendpflege die P. P. Heinzel und
Wind. Einen vortrefflichen Bericht über die Jnnere Miſſion
gab Synod. Wernicke, während über den GuſtavAdolf Verein
der Vorſitzende ſprach. Rghnnnasangelen b 7 erkedigten
Syn. Rechner Lehmann und P. Bode ſen. it Geſang und Ge-
bet wurde die Synode um 8 Uhr geſchloſſen.

Der Herr Volontär
Strafkammer Halle.

Mehrere Straftaten, darunter Betrug im Rückfalle, habenden r. land wirtſchaftlichen Volontär Karl B. aus
Köln wieder vor das Gericht gebracht. Nach dem Gutachten des
mediziniſchen Sachverſtändigen Prof. Dr. med. Si efert iſt der
Angeklagte moraliſch und geiſtig minderwertig. Er hat bis zum
15. Jahre dase en, um in eine kaufmänniſche Lehre zu gehen. Um dieſe

eit will der Angeklagte, was ſich nicht nachprüfen ließ, wegen
eines Gehirnpolypen operiert worden ſein. Wie in der 52

n

1917 ging er freiwillig
1918 entlaſſen und kam dann zu denmit ins Feld, wurde EndeJ Hier hat er als Ordonnanz DienſtLandesjägern nach Halle.

getan und ſich bei einer Zigarettenfabrik als ſolche eingeführt
und für die Truppe für 540 und 750 M. Zigaretten entnommen,

ohne Zahlung zu leiſten. Binnen drei Tagen will er in ſeiner
Großmannsſucht alle verſchenkt haben. Bei ſeiner Mutter
wohnte ein Herr, deſſen Mutter in Wilmersdorf wohnte, wie der
Angeklagte erfahren hatte. Als er nun als Volontär mit 50 M.

Taſchengeld ſich verleiten ließ, mit einem Bekannten nach Berlin

lehe, weil er doch dem Staate ſein gemütliches Siedlerheim ver-

zihung, Kreisſchulrates Truſchel, den wir aus meiſt länge-
en Ausführungen in der Stadtverordnetenverſammlung als ſehr
ſttelfeſten Paragraphenreiter kennengelernt haben.

Die oben druckte „Berichtigung“ bringt endlich nachLochen Aer dieſe Angelegenheit. Das heißt inſofern, als

r nun auch offiziell wiſſen, daß der Stadt (Kreis)ſchulrat
z doch der Mühe wert gehalten hat, ſofort nach Bekannt
werden des Falles die rn einzuleiten. Das iſt außer
m deshalb auch intereſſant, weil er damit ausſpricht, daß er
e Internationale nicht für ein Lied, auf Schulhöfen,
hazierwegen und Schultreppen zu ſingen, anſieht.

Herr Le ich ſteht aber leider auf einem anderen Stand-
junkt! In der „Berichtigung“ wird nicht abgeſtritten, daß er
e Internationale hat ſingen laſſen. Ja, es wird ſogar zudaß er ſie auf dem Hin und Rückweg geduldet van

er hat ſie erſt ſo ſagt prä der berichtigende
kiadtſchulrat auf dem Rückwege verboten. Mit keinem
Borte ſchrieben wir davon, daß er das Proletarierlied in
ſiner Klaſſe hat ſingen laſſen, da hat Herr Truſchel auch
hi der zweiten Berichtigung nicht ſauber e Aber der

ul

Lehrer Leich hat ſeine Klaſſe das Lied auf dem Hin und
dweg ſingen laſſen, das ſteht jetzt offiziell feſt und er ſteht

ſo auf dem Standpunkt, daß die Jnternationale ein Lied iſt,
auf Schulſpazierwegen und Schultreppen zu ſingen,

Uns ſcheint: der Herr Stadtkreisſchulrat iſt über die Garde
s Herrn Wilke nicht löblich genug unterrichtet, anſonſten er uns
wohl nicht dieſe „Berichtigung“ mit dieſen offiziöſen, ſo außer
hentlich wertvollen Zugeſtändniſſen zugeſandt hätte. Wir be
dern wirklich, daß er ſich nicht z dem Schritt gegen die
n Zeitung entſchloſſen hat, der angedeutet nur

doh wohl in er unterbewußtlichen Abſicht gelegen hat:
Aß er namens der ihm unterſtellten Lehrkräfte oft Straf
n re und Verurteilungen ergielt hat“. Dieſer Fall der
ifentlichen Internationale der Talamtſchule bei der Herr
Kille amtiert iſt trotz der ſofortigen Weiterleitung an
e nächſthöhere Stelle noch nicht abgeſchloſſen,
kiadtkreisſchulrat in ſeinem Schreiben an uns der „Erwartung

daß der unliebſame Zwiſchenfall (1 Red.) durch Auf
z e er wenigen Zeilen aus der Welt geſchafft ſein möchte“

Vir können uns leider dieſer Erwartung nicht hingeben,
enn wir warten noch das Ergebnis der Unterſuchung des „un

men r n beffenh daß der Stadtan g eſſer unterri ein wird, als es bis jetztr Fall zu ſein ſcheint. r es
Die Kreisſynode Halle- Giebichenſtein
am der „Saalſchloßbrauerei“ und wurdeagte

woh der von P. haltenen Morgenandacht durch Sup.
Giebichenſtein eröffnet und geleitet. Jn den
wur Bode ſen P. Galle, Rektor neiderwieder Gutsbeſitzer Werni e Wallwitz neugewählt. Zu Sy-

bertretern wurden wiedergewählt: P

re ger 2 Wede G 6e Fena e nunſt Henkel Wirken Der Vörihende gab

ky (Guſt.-Ad.

h greſcn 1921 bekannt und erſtattete ſodann einen aus
ührlichen Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des
Krhenkreiſes. Der Kirchenbeſuch hat ſich noch nicht zu der
täheren Höhe erhoben; der Abendmahlsbeſuch iſt nur wenig &7
en das Gebiet der Kirchenmuſik iſt in verſchiedenen Ge
winden erfreulich gepfregt worden; die Austrittscewegung iſt
äenlich zum Stillſtand gekommen; Sekten ſuchen in manchen Ge
Anden Fuß zu faſſen, bisher ohne Erfolg; mitunter habenwieder der kirchlichen Körpe ten nicht das erforderliche
giereſſe an den Tag gelegi; die Vermehrung der Körperſchaften

als Hemmſ aufgefaßt worden, da es ſchwer iſt,
ſammlungen zu ſchaffen.

rauungen abgenommen; die Hochflut der Trauungen
dem Krie ſgen überwunden zu ſein bei Beerdigungen

x etener S gern n a W x We n; in dercehen; im Kirchentreife iht es nderbewghranſtalten
der Echultinder an den Gottesdienſten der Er

e et e rn e ernunterricht i erall ohne ung erteilt wnd mit wenigen uenabmnen konkirLänlentlaſſenen

trotzdem ſich der

a des Synodalvorſtandes und des Rech-
e

Die Taufen haben

zum Rennen zu fahren und die 50 M. ausgegeben waren, er-
innerte er ſich der Wilmersdorfer Dame, ging zu ihr und klagte,
er habe ſein Geld verloren. Sie ſoll ihm 400 M. angeboten
haben, die er mit dem Verſprechen nahm, ſie zurückzuzahlen, was
aber nicht geſchehen iſt. Jn Halle klagte er eines Tages dem
Beamten in der Fundſtelle, er habe ſeine Brieftaſche mit Aus
weispapieren und Geld verloren und könne nun nicht nach
Plauen fahren. Gutmütig gab der Beamte ihm 40 M., die er
nicht wiederbekommen hat. Jn Gernſtedt verſuchte er dem
Gutspächter, bei dem er Volontär war, 126 Zentner Weizen zu
ſtehlen. Am 21. November 1921 hat er dann auf Grund eines
Bürgſchaftsſcheines einem hieſigen Geſchäftsmanne Kleider und
Wäſche im Werte von 3500 M. abgeknöpft. Das Gericht er-
kannte auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 4 Monaten der Unterſuchungshaft.

Z

Der Arbeiter Heinrich Jſenſee und der Grubenarbeiter
Karl Sudhoff aus Schlettau waren wegen unbe
fugten Jagens angeklagt. Am 8. Januar d. J. waren ſie
in der Eisdorfer Flur geſtellt worden, vor ſich ein Rudel
Haſen von 80 bis 100 Stück. Sie ſuchten ſich damit auszureden,
daß ſie Marder hätten ſchießen wollen, was das Gericht ihnen
aber den Umſtänden nach nicht glauben konnte. Es kam noch un
befugter Beſitz von Waffen in Betracht. J. erhielt 2 Monate,
S. 6 Wochen Gefängnis. Auch wurde auf Einziehung der Ge

räte erkannt.

600 M. beſonders zudiktiert bekam. Ein anderer

je 25 Pfu

Sieben noch unbeſtrafte Leute aus Ramſin und
T im vorigen Jahre aus Mangel an Kartoffeln

Frühkartoffeln auf Zöberitzer Flur entwendet,
wofür ſie je 8300 M. Geldſtrafe erhielten. Einer hatte ſich auch
noch wegen Nötigung des Flurhüters zu verantworten, wofür er

hatte 1920
einem Gutsbeſitzer Getreide im Werte von 600 M. genommen
und außerdem Arreſtbruch verübt. Die ausgeworfene Gefängnis-
ſtrafe von 2 Monaten 10 Tagen wurde in eine Geldſtrafe von
3000 M. umgewandelt.

Naumburg, 30. Mai. (Jagdunfall.) Auf der Jagd
bei Heiligenkreuz ging dem Fabrikbeſitzer Philipp Bender von
hier die Jagdbüchſe unverſehens los und der Schuß verletzte ihn
am Schädel. Der hinzueilende Jagdhelfer fand ihn bereits
tot vor.

S. Deſſau, 30. Mai. (Anhaltiſcher Landtag.) Der
Landtag leiſtet ſchnelle und gründliche Arbeit: Jn einer Vor

und einer Nachmittagsſitzung hat er den größten Teil des
Etats in zweiter Leſung bewältigt. Allerdings, die heiklen
Poſitionen ſtehen noch aus, vor allem die Richtlinien des Staats-
rats zum Geſchichtsunterricht. Die Einnahmen aus Gütern
ſind um 11 Millionen, die aus Forſten um 2 Millionen gegen
über dem Anſchlag des Staatsrats erhöht worden. Wegen der
Verſeuchung der Saale und Mulde durch zumeiſt
aus Preußen kommende Abwäſſer und die dadurch hervorge-
rufene große Schädigung der Fiſcherei wurde lebhaft geklagt.
Die Regierung betonte die Haftpflicht der Fabriken. Die Ent
nahme von Streu aus den Staatsforſten bildete auch dieſes
Jahr den Gegenſtand einer lebhaften Debatte. Ganz allgemein
iſt die Schädigung des Waldes durch zu ſtarke Streuentnahme
anerkannt worden. Sie bildet aber heute noch das Streitobjekt
zwiſchen den bedürftigen Landgemeinden und der ihre Hände
ſchützend über den ld ausbreitenden Forſtverwaltung. Wohl
einmütig ſteht der Landtag hinter der Forderung des Abg. Dr.
Schwarze, die Regierung möchte ſich für die Forderung desVereins Deutſcher Zeitungsverleger auf Abgabe
verbilligten Holzes zur Papierverarbeitung im Jntereſſe der
Preſſe bereitfinden. Staatsrat Voigt ſagte dies zu für den Fall,
daß das Reich vorangehe. Die Poſition „Juſtiz“ gab Anlaß zu
mancherlei Anregungen und Bemängelungen. Die Mitwirkung
von Beamtenkorporationen bei der Beſtellung von Beamten, im
W Falle bei der Neubeſetzung des Landgerichtspräſi-

entenpoſten, lehnte der Staatsratspräſident ab. Die unerhörte
Behauptung, die Richter ſeien die „Dirne der Reaktion“, konnte
nur aus kommuniſtiſchem Munde kommen; ſie wurde durch einen
HOrdnungsruf gerügt. Warm wurde der weiteren Anwen-
dung der bedingten Begnadigung das Wort geredet, die ſich in
Anhalt ſehr gut bewährt hat. Der Wunſch ſoll in Erfüllung
gehen. orgen werden die Verhandlungen fortgeſetzt.

Bad Blankenburg, 30. Mai. (Eine Windhoſe.)- Auf
der e erheimer Landſtraße wurde am Sonntag vormittag eineWin bof beobachtet, die ſich mit donnerhaftem Geräuſch fort

bewegte und alles, was ſich ihr in den Weg ſtellte, be igie.

Gymnaſium beſucht und iſt aus der Quarta ab

W

So wurden u. a. dicke Kieferftämme umgeriſſen oder threr Aeſte
beraubt. Die Windhoſe wurde bis zum Fuß der Liske feſtge
ſtellt; dort verſchwand die etwa 10 Meter hohe Säule in der Luft.

Chemnitz, 30. Mai. (Schadenfener.) Die bekannte
Trikotagenfabrik Marſchel, Frank Sachs, A.G., in Böhrigen bei
Roßwein wurde von einem Großfeuer heimgeſucht. Ein großer
Teil des Hauptfabrikgebäudes wurde vom Feuer zerſtört. Der
Betrieb der Konfektion, der Schneiderräume, der Näherei und
der Verſand ſind ſtillgelegt.

Ik. Eiſenach, 30. Mai. Eröffnung des Burſchen-
e ehe Auf der Höhe der ausſichtsreichenGöpe r unterhalb des mächtigen, weit ins Thüringer Land
hinausblickenden Burſchenſchaftsdenkmals. hatte ſi
ein kleiner Kreis junger und alter bun ter deutſcher
Burſchenſchaftler mit ihren Damen eingefunden, um in ſchlichter
Feier das neue Burſchenſchaftshaus v weihen und ſeiner
Beſtimmung zu übergeben. Jn der Ueberzahl waren es Eiſe-
nacher Burſchenſchafter; von einer größeren Feierlichkeit hatte
man in Anbetracht der ſchweren Ze n. Nach einemit a
Jahrzehnt iſt nun der Bau vollendet und das Burſchenſchafts
haus für den allgemeinen Verkehr geöffnet.

surnen. Spiel und Sport
Rennen zu Berlin-Grunewald

(Eigener Drahtbericht.)
1. Aſpirant-Rennen. 1. Eſis II (M. Schmidt), 2. Namaſos

3. Faſching. Tot.: 89, Plaß: 19, 17. Ferner liefen Domiducus,
Leoſett. 2. Preis der Havelſeen. 1. Feierabend Preiſ-
ler), 2. Maharadja, 3. Erbſchleicher. Tot.: 96, Platz. 26, 19, 27.
Ferner liefen: Widerhall, Livia, Moralda, Andrian Warburg.
3. Salamander-Rennen. 1. Hampel mann (Tarraus), 2. Frei-
geiſt, 3. Nicotin. Tot.: 62, Platz: 20, 25, 21. Ferner liefen: Pe
lide, Matador, Walpurgis, Caſa Bianca, Wickinger, Ekkehard,
Contrahent, Herbſturm. 4. Goldene Peitſche. 1. Sarda-
napal (Tarras), 2. Graf Ferry. Tot.: 41. S. Silbernes
Pferd. 1. Ordensritter (Conrad), 2. Luftihus, 3. Ein
hart. Tot,: 124, Platz. 33, 20, 38. Ferner liefen: Perſicus,
Gyere velem, Meergeiſt, Abendſturm, Harmodius. 6. Marmor-Rennen. 1. Meerſchaum (Zimmermann), 2. Fabiola,
2. Turmwart. Torx.: 34, Platz: 18, 24, 76. Ferner liefen:
Landesfürſt, Maikäfer, Turmlied, Element, Jntendanty Pad,
Sticke. 7. Logierhaus-Ausgleich. 1. Drachme (Huguenin),
2. Glückskind, 3. Rabenlocke. Tot.: 91, Platz: 19, 25, 14. Ferner
hefen: Wolkenſchieber, Madonna, Lakl, Lindenblüte, Mineſtra,
Penſion, Dolce, Eva.
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fingſtwettſchwimmen des HalleſchenPſing Schwimmvereins von 1902 e. V.
von der Rabeninſel bis zum Bootshaus des Halleſchen Ruder-

klubs am 4. Juni 1922, nachmittags 3 Uhr.
Der Meldeſchluß am Sonnabend hat ein ſehr befriedigendes

Ergebnis gebracht. Die Städte Apolda, rlin, BernburgDeſſau, Fermersleben, Fürth, Halberſtadt, Hannover, Helbra,
Leipgzig, Magdeburg, Mühlhauſen, Münſter i. Weſtf.. Merſe-
burg, Nordhauſen, Oſchersleben, Spindlersfeld, eißenfels,
Werdau, Wittenberg und Zerbſt ſchicken mit den Hallenſern
über 100 Wettkämpfer an den Start. Die Damen ſind mit
30 Teilnehmerinnen ſtark vertreten. Erfreulicherweife iſt dies
mal der Start der 1. Senioren geſichert, e aus den Lei-
ſtungen der u Gruppen wertvolle üſſe gezogen wer-
den können. ie ſchon erwähnt, erfolgt der Start in allen
Läufen an der Rabeninſel, das Ziel befindet ſich an dem Boots-
haus des Halleſchen Ruderklubs. Das Publikum hat 343 Ge
legenheit, von der Hafenbahnbrücke bis zum Ziel die Wettkämpfe
bequem überſehen zu können.

Volkswirtschaftt
Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt Akt.Geſ. in Leipzig. Die

Generalverſammlung genehmigte die Ausſchüttung eine Divi-
dende von 20 Prozent und berief das ausſcheidende Mitglied
des Aufſichtsrats, Geh. Kommerzienrat Bankier Richard Schmitt,
erneut in ſein Amt.

Leipziger Rückverſicherungsanſtalt in Leipzig. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 20 Mk. feſt und
wählte das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsrats, Hugo
Keller, erneut in ſein Amt.

Eiſenhüttenwerk Marienhütte Akt.-Geſ. Der Aufſichtsrat
beſchloß, bei reichlichen Abſchreibungen und vorſichtiger Bewer-
tung der Beſtände die Verteilung einer Dividende von
30 Prozent (20 Proz.) vorzuſchlagen.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Der Ultimo iſt
nun auf der ganzen Linie erledigt. Außen faßbare Opfer hat
er zwar nicht gefordert, aber gar mancher geht ſchwer havariert
aus dem Monat Mai heraus. Mit dem Ultimo haben ſich auch
die Wolken über der Börſe etwas gelichtet. Schon geſtern war
die Stimmung beruhigter geweſen. Heute kann man, wenigſtens
für den Anfang, von einer ausgeſprochen feſten Tendenz
ſprechen. Begreiflicherweiſe lag Zurückhaltung über dem Be-
triebe, denn man ſteht vor einer mehrtägigen Unterbrechung des
Geſchäfts wegen der Feiertage. Aber die Spekulation hat ihre
Deckungen fortgeſetzt; außerdem neigen die ſcharf gewichenen
Kurſe etwas zu Meinungskäufen. Die Reparationsnote hat an
der Börſe nur wenig Beachtung gefunden. Man ſieht, daß
Deutſchland wieder alles bewilligt, was die Entente will, aber
das iſt man nun ſchon gewöhnt. Deviſen und Dollar
waren am Vormittag auf Deckungen feſt, an der Börſe ſelbſt
etwas ſchwächer. Man rechnet ſogar auf n germaber „günſtige“
Bedingungen für die Anleihe. Weſtliche ontanpapiere
erfuhren Kursbeſſerungen bis um 55 Proz., Oberſchleſier bis um
70 Prozent, Kali-Aktien bis um 50, chemiſche Werte bis um
45, Elektrizitätsaktien 31, Waggonwerte 20, Maſchinenaktien 70,
Metallwerte 40, Textilaktien 35 Proz. Sonſt wurden höher
Feldmühle 35 Proz., Deutſche Atlanten auf die Generalver-
ſammlung 20 r Behauptet (1900 Progz.) waren Petroleum.
Schiffahrtsaktien bis 20 Proz., Bankaktien 4 Proz. höher, ſo
auch Commerzbank auf den Abſchluß. Türkiſche Werte
profitieren von Meldungen über Wiederaufnahme der Zins-
zahlung. Feſt waren Liſſaboner, Türkenloſe, antung. Un-
garn nicht einheitlich, aber eher feſter. Jm freien Verkehr waren
Benz und Scheidemantel feſt. eiterhin ließ die Tendenz auf
einem Teile der Märkte etwas nach. Kaſſamarkt ſtill,
aber feſt. Höher: Wernshauſen 95, Groppiner 75, Caroline 60,
Jüdel 41, Hutſchenreuther 65, Wrede Malz 50, Elite 18, Leopoldgrube 50, Chem. Buckau 20, Triptis 20. Markt der unno
tierten Werte leicht befeſtigt. Man nannte u. a.: HLloyd 220, Zeitzer r h
für Autowerte, chemiſche Aktien und r iere.erten teilweiſe Rückk c Bengz Motoren

mburDer Jnduſtriegktienmarkt keine e nheitiig ltung. Höher
Thörl 100 er niedri

Harburg Wiener



Berliner Produktenbörſe. Bei dem Fehlen jeder anderen
Anregung war die Haltung des Produktenverkehrs heute noch
mehr als ſonſt von den Vorgängen am Deviſenmarkt ab-
t und deswegen ungleichmäßig bei ſchließlich nicht er

Veränderungen. Für Weizen hatte ſich das Jntereſſe
nicht belebt, und Roggen iſt abgeſehen von einigen Deckungen
nur vorſichtig erworben worden, da die Eigner zu weiterem Ent-

kommen keine Neigung zeigten.
wenig lebhaft geweſen, obgleich die zweite Hand zugänglicher
war. Hafer ziemlich ſtetig auf einige Anſchaffungen zur Er

t fälliger Verbindlichkeiten.
feſt. Hälſenfrüchle unverändert. Kleie be-

ſonders von der Provinz verhältnismäßig lebhaft begehrt. Oel-
kuchen, Schnitzel und Erſatzfuttermittel bei kleinen Umſätzen be
hauptet. Oelſaaten wenig beachtet.

Berliner Moetalinotierungen.
Berlin. 31. Mai

Raffinade-Kupfer 99--99.3
7600 7650

Orig.-Hütt.-Weichblei 2925,2975
Orig.-Hütten-Rohzink

m freien Verkehr 3225 3275
Remelted-Platt.-Zink 2750/2800
Orig.-Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Biger on
Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-

draht od. Drahbtb.) 14100

Preise für 100 kg in Mark.
Zinn Banca-Straits-Austrah

18900/19100
Hüttenz. imincdd. 9990 1850018600
Reinnickel (98-990 18200 18400

Preis des ZDinkhüttenverb.

Buenos Aires
BulgarienBrüss.-Antwerp. 237.05 25479
Christiania 3.75 5096.25

Der Mehlabſatz iſt W gen e

I fors u eMais ſchwankend, an den 1250 125905

Weizen, märk. Domm.

Zuckerschnitzel 525--565,

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amwstd.-Rottd. 10711.55 10738. 15
100.25 100.55
204.70

Torfmelasse 175 185.

Berlin, 31. Maj.
Geld Brief

New Vork 276.65 277.35
Paris 2524.30 2530.70Schweiz 5268,40 5261,60
Spanien 4344,55 4355., 45
Oesterr. abgest. 2.43 2.4
Prag 3.10 534,70Budapest 33.55 33,
Poln. Mark
Japan (1 Jenm) 131, 136,
Rio de Jan. (Millr.)

Berliner Produktenmarkitpreise.
Berlin, 31. Mai.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
690, meckl lIustlos.

Roggen, märk. 540-543, pomm. 540-543, schles. 540--543, fester.
Wintergerste Sommergerste 610--625, ruhig.
Hafer. märk. 565--575, pomm. 565--575, ruhig.
Mais, La Plata ohne Prov.-Ang.,
Weizenmehl 1800--1910, feinstes darüber, lebhaft. Roggenmebl

1225 1325, befestigt. (je 2 2.),
Weizenkleie 400, Roggenkleie 4
Raps 1100--1150, still.

prompt, 455--465, fester.

00--405, stilll.
Leinsaat, 1140--1190, still.

Antimon (Regulus) 2800/2850 Victoriaerbsen 645--700 Lupinen, blaue 470--500
Silber in Barren, ca 909 fein Kleine Speiseerbsen 560580 Lupinen. gelbe 570--640

für 1 kg 5625/5650 ERuttererbsen 540--570 Serradella, neue 900-1050Elektrolytkupfer p. 100 kg 8585 Peluschken Rappskuchen 400 425
Original-Hütten-Rohzink Ackerbohnen Leinkuchen 720--730ab oberschl. Hütte 3378 Wicken 365——370Trockenschnitzel pr.

Nichtamtliche Raubfutter-Notierungen. Grobhandi m 120 7 eleprein
Jaferstroh drahtgepre Stroh seilgebLangstroh seilgebündelt, 120-130. Sonnen W

Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 225--280. gesundtrocken loses u. gelbliches Krummstroh ans

Leipziger Notierungen Leipzig, 31. Mai
Chemn. Bankv. 15 280, Oelsnitz. Kuxel
Leipziger Hyp. Eittler 30Bank 142 Prehl. Brk. A. G. 210Thür. Gas. 18 374. St. A. Lit. B. 1050o1
Cröliw. Papier 15 990 lGlauz, Zucker 35 1245. Riebeckbier. 18 5002Gr. Leipziger 5. do. Vorz.- Akt. 6 18Halle Zucker 38 925., Rositz. Zucker 25 775
Portland-Zement Rudelsburger tHugo Schneider 25) 610 Zement IKörbisdorfer Sachsenwerk 20 485Zneker 10 Sonderm.-stier 15 350Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 1510-L asruapinnerei r e 3 550.-eipz. Malz immerm. (hemn.Mansfeld. Kuxe [100 15000. 09 r. 254
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernß
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huty 5 rfür Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heiking; für v ezug

Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol, Tet: ſaftsſtelle
i. V. Hans Heilin g. Für d. Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Hal M ron 7
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heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gesten
Ausl. Eisenb.- Aktien Industrieaktien ao. Niedert. Feij- 540 Heum. immod. 25 799 H. Web. Zittauſ2s 735 700 durz S pz do. Südam. Tel. 5 560 660 Hoio, Lehm. &030 670 600 U Co. 30 570 Schorgent iFestverzinsl Wertpapiere G ert.-Dng. St. 1064 Aachen. Leder 40 (771 771 do. Asphalt 40 855 822 Heine Co 25 640 610 Uehltheuer T. 25 550 Sebonebock M. 25 1350 t

r Sadöet. Lomb. 40. Spinn. 25 680 560 do. Babeoek 37630541 2975 Held Fraoxeſ20 485 460 E. HMeineeke 25 650 650 Sebönwald Pa. 20 (010 zie

h zeit et e Be et e ſäe Serthe er et r99 90 S 2 or PZomen 4o. k Hermanam Dr. Paul Meyer 15 340 290 T25 8 J 88 40 255 a0 Fenosylvanls Adler Oppt. 20 1270 1290 40. Guter Kug(25 505 475 Hildeb. MAuhle 22 700 do. neue 327 e W t 576
go. VII aux 73 28 73 26 Anatolier Adlerh. Glas 25 705 725 40. uteepinn. 30 11300 1600 Bill Werke 25 1504 490 Meyer Kauftm 20 775 730 Sebuekert O. 163 565do. Euil, 4 o0 90 10 hasz. Pr. Hein. Adler- Werke 20 465 450 50 do. Kabelw. 20 503 495 Hilger Verzink. 30 855 830 Milowieer Eis. 25 ZFSehulte, H. A i

i e n en e106 ostsiz. Eisd. 2, A. B- Aus Kanstled. S Hindriehs- Auf 8 611 660 Miz nesti6 650 600 neb. P. 786 50 n 3 233 559 5727 1007 d d 3 595 580 Il Rüning. 30 1400 1310 r 2670- S2 2 G. t. F. 5 do. Se tb. irschb. Lederſ25s ſ030 930 d. Be 20 1450 1426 hMäA. 4 127 o 333 Peutsche Eisenb. Akt. I Vort. 50 1750 1790 40. Spiegelgl. 25 862 übobat. Farb. 30 605 575 Mauer c is a Cſeze See
D. Anl. 86 20 84 00 Braungeh. Ld. s 329 Aloxanderwrk. 15 405 365 do. Sieinzeug 20 560 Hoeseh Stahl.24 1054 1000 Mäller Spelzet. 30 2100 2200 Segall 50 1652 T
Fr. en. 21 100 100 Ualberst Blank 8 420 400 Alfeld-Delligs. 20 415 400 do. Ton-u. St. 20 1504 475 Hotffm. Stärke 25 1300 975 sefrert Oo. 50 2100 21752
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